Einführung in d. Soziologie - 1. Einheit
Was ist soziologisches Denken? 
1. Der soziologische Blick 
Giddens (2009):

"A sociologist is someone who is able to break free from the immediacy of personal circumstances an put things in a wider context."

Weiterer umfassender Kontext ist das, was den Menschen interessiert, nicht nur beide Personen, sondern sie u. ihre Wünsche, Gefühle, ... 
"Wider context":
· Makroebene: gesellschaftl. Geschlechterverhältnis, Konsummuster, globale Vernetzung

· Mesoebene: Organisation wie Unternehmen, Universität, Vereine

· Mikroebene: Interaktion (Gespräch), Praktiken, Beziehung zw. zwei Personen

Margret Thatcher: Can do anything except through people - Jeder seines Glückes Schmied

Brecht: Es geht um das Individuum, auf gesellschaftl. Bedingungen schauen 

Alltagsverständnis: 
· ist praktisches Wissen, persönliche Erfahrung

· weiß immer schon, was geschieht, was zu tun ist

· hat das Individuum und seine Merkmale im Fokus

· "gesunder Menschenverstand" erklärt Zusammenhänge mit nicht hinterfragten Alltagstheorien

· die gesellschaftl. Wirklichkeit ist unproblematisch, voller Selbstverständlichkeiten

· Selbstverständlichkeiten werden nicht bewusst wahrgenommen
Paul Lazarsfeld zitiert Ergebnisse aus „The American Soldier“: 

1. Gebildetere Männer zeigen mehr psychoneurotische Symptome als solche mit geringerer Schulbildung 
2. Männer aus ländlichen Bereichen waren im Allgemeinen in besserer Gemütsverfassung während ihrer Militärzeit als Soldaten aus der Stadt. 
3. Soldaten aus den Südstaaten waren besser in der Lage, das Klima auf den heißen Südseeinseln zu ertragen. 
4. Weiße Mannschaftsdienstgrade waren mehr bemüht, Unteroffiziere zu werden, als schwarze. 
5. Schwarze aus den Südstaaten zogen weiße Südstaatenoffiziere weißen Nordstaatenoffizieren vor. 
6. Solange die Kämpfe dauerten, hatten die Männer größeres Verlangen danach, in die Staaten zurückzukehren, als nach der deutschen Kapitulation.

· Paul Lazarsfeld (1949): „Jede Art menschlicher Reaktionen ist vorstellbar“ ( „Welche Reaktionen tatsächlich am häufigsten?“ 
· Aber nicht die Zahlen, die Häufigkeiten (z.B. Anzahl der Eheschließungen) stehen im Zentrum, sondern die objektiven Faktoren und subjektiven Gründe (z.B. sich zu verheiraten) 
· Es geht um die wissenschaftliche Überprüfung scheinbar selbstverständlicher Annahmen. 
· Gegenstandsbereich „über das praktische Wissen und die persönliche Erfahrung hinaus“ mit wissenschaftlichen Methoden erforschen (Bourdieu 1973) 
· Was bringt Regelmäßigkeiten hervor? Welche „Strukturen“ liegen hinter dem beobachtbaren Verhalten?

Die soziologische Verfremdung: Dem äußeren Schein misstrauen! 

· Wechsel der Perspektive, um „das Alltägliche fremdartig erscheinen zu lassen“ (Norbert Elias) 
· Über die Wirklichkeit der Alltagswelt hinaus: dem „gesunden Menschenverstand“ keine Autorität zuerkennen, nicht „überlieferte Vorurteile“ wiederholen (Emile Durkheim) 
· „Fähigkeit des Erstaunens über den Gang der Welt“ (Max Weber), über scheinbar ganz Vertrautes 
· „Hinter die Fassade der sozialen Beziehungen zu schauen“ – das erfordert eine „Kunst des Misstrauens“ (Hans Peter Dreitzel) 
· „Eine soziale Situation von konkurrierenden Wertsystemen aus verstehen können“ (Peter L. Berger)

Soziologen und Soziologinnen als „professionelle Fremde“ (Bude 1988): 
· nichts ist selbstverständlich 
· gesellschaftliche Verhältnisse sind nicht natürlich 
· eine andere Gesellschaft ist immer möglich 
2. Also, was ist Soziologie?

Soziologie hat keinen eigenen, ausschließlichen Gegenstandsbereich
( „Blick“, Perspektive, „mit anderen Augen betrachten“ 
Im Fokus:
· Individuum in seinen sozialen Beziehungen 
· Bedingungen („Strukturen“), die Handlungen bestimmen 
· gesellschaftliche Ordnung, gesellschaftliche Verhältnisse, sozialer Wandel

Beispiel: Der Schlaf 
Soziale Praxis des Schlafes als soziologischer Gegenstand (bzw. als soziologische Gegenstände) (François de Singly) 

A) Von der Schlaflosigkeit ausgehend… 

B) Vom Schlafengehen in der Familie… 

C) Von der Beziehung zwischen den Männern und Frauen…

Soziologie… 

„… ist die Lehre vom Sozialen.“ 

„… untersucht die Arten und Weisen, wie das menschliche Leben sozial organisiert ist.“ (Korte 2007) 

„… is the scientific study of human life, social groups, whole societies and the human world as such.“  (Giddens 2009) 

„… befasst sich mit gesellschaftlichen Verhältnissen und dem Handeln zwischen Individuen in diesen Verhältnissen.“ (Abels 2007) 
( Was ist das Soziale? Was sind gesellschaftliche Verhältnisse?

Die gesellschaftliche Ordnung nimmt für das Individuum zwingenden Charakter an. 

„… mächtige(n) Kosmos der modernen (…) Wirtschaftsordnung (…), der heute den Lebensstil aller Einzelnen, die in dieses Triebwerk hineingeboren werden.- nicht nur der direkt ökonomischen Erwerbstätigen -, mit überwältigendem Zwange bestimmt und vielleicht bestimmen wird, bis der letzte Zentner fossilen Brennstoffs verglüht ist. Nur wie »ein dünner Mantel, den man jederzeit abwerfen könnte«, sollte (…) die Sorge um die äußeren Güter um die Schultern (…) liegen. Aber aus dem Mantel ließ das Verhängnis ein stahlhartes Gehäuse werden.“ (Weber: Die protestantische Ethik)

Also, was ist Soziologie? Ein Abenteuer! - „stahlhartes Gehäuse“ ( „alles kann auch anders sein“

